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Jagdbetriebsvorschriften 2024
Liebe Jägerinnen und Jäger

Mit dem Lösen des Jagdpatents steigt die Vorfreude auf die bevorstehende Zeit bei vielen 
Bündner Jägerinnen und Jägern. Die Bündner Jagd ist Passion und Privileg zugleich. Mit
der Regulierung der Wildbestände erfüllt die Bündner Jagd aber auch einen sehr wichti-
gen Auftrag zugunsten der Allgemeinheit. Die Entwicklung der regionalen Hirschbestände 
zeigt, dass das Bündner Jagdsystem dank dem grossen Einsatz der Jägerinnen und Jäger
funktioniert und die jagdplanerischen Ziele erreicht werden. Seit dem Jahr 2020 konnte 
der sehr hohe Frühlingsbestand von 16'300 Hirschen um über 2000 Tiere reduziert wer-
den. Für Ihren bisherigen und zukünftigen grossen Einsatz bei der Zielerreichung der Stra-
tegie Lebensraum Wald-Wild 2021 bedanke ich mich herzlich. 

In diesem Jahr wird erstmals die Hoch- und Sonderjagd zur Unterstützung der behördli-
chen Regulierung von Wolfsrudeln miteinbezogen. Die Erfüllung dieses Auftrags setzt ver-
antwortungsbewusstes, diszipliniertes und diskretes Handeln voraus. Der Kanton Grau-
bünden hat vollstes Vertrauen, dass Sie die Regulierung von Wölfen nach hohen tier-
schützerischen und ethischen Grundsätzen unterstützen werden.

Die Jagd dient nicht nur dem Zweck der Bestandsregulierung und der Erfüllung gesetzli-
cher Aufgaben, sondern bedeutet primär Erholung und Freude. Insbesondere die Bündner 
Niederjagd ist ein Musterbeispiel für die nachhaltige jagdliche Nutzung natürlicher Res-
sourcen. Die stabilen und bei den Feldhasen und Birkhühner sogar leicht steigenden 
Niederwildbestände beweisen, dass auch sensible Arten unter strengen Vorschriften und 
Einschränkungen bejagt werden können und der Schutz dieser Arten dadurch profitiert.
Geniessen Sie die bevorstehende Zeit in der Natur!

Halten Sie bei der Ausübung der Jagd aber stets vor Augen, dass Sie damit direkt dazu bei-
tragen, wie Sie und Ihr Tun in der Gesellschaft anerkannt werden. Die Jagd hat unabhän-
gig der Zielart hohe ethische, tierschützerische, ökologische und wildbiologische Stan-
dards zu erfüllen. Wie die Jagd bei der nicht jagenden Bevölkerung wahrgenommen wird, 
liegt oft im Detail – bedenken Sie auch die Wirkung von Bildern in den sozialen Medien.
Und nehmen Sie sich bei Begegnungen mit Nichtjägerinnen und Nichtjägern Zeit, die 
Wichtigkeit und das Funktionieren der Jagd zu erklären und so Verständnis und Interesse 
für Ihre grosse Passion zu wecken.

Ich danke Ihnen für Ihren grossen Einsatz. Für Ihre diesjährigen Jagden wünsche
ich Ihnen viel Freude und Glück.

Eine gute Jagd – Buna chatscha – In bocca al lupo

Dr. Carmelia Maissen, Regierungsrätin 
Vorsteherin Departement für Infrastruk-
tur, Energie und Mobilität
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EINLEITUNG 
 

1. Die Hirschjagd ist auf dem richtigen Weg 
Mit einem Abschuss von 4928 Hirschen und einer überdurchschnittlich hohen Fallwildzahl 
von 1036 Hirschen war der letztjährige Gesamtabgang der Hirsche am Frühlingsbestand 2023 
hoch. Dies zeigte sich in den Bestandserhebungen diesen Frühling. Gezählt wurden auf den 
offiziellen Hirschzählungen 9610 Hirsche, 147 Tiere weniger als im Vorjahr. Im Vergleich 
mit den beiden Vorjahren waren die Zählbedingungen über den ganzen Kanton gesehen deut-
lich besser. Der Frühlingsbestand 2024 wurde deshalb mit 14'225 Hirschen um 885 Hirsche 
tiefer eingeschätzt als im Vorjahr (15'110 Hirsche). Besonders erfreulich ist, dass die Hirsch-
bestände in verschiedenen Regionen mit Wald-Wild-Problemen deutlich reduziert wurden. So 
beispielsweise in der Surselva, in Mittelbünden oder in den Hirschregionen Heinzenberg und 
Vorderprättigau. In diesen Regionen konnte mit der Abschussplanung von der Zielsetzung 
Reduktion in die Zielsetzung Stabilisation gewechselt werden, was sich auf die Höhe der Ab-
schusspläne deutlich auswirkt. Kantonal liegt der Abschussplan in diesem Jahr bei 4964 Hir-
schen.  Der tiefere Bestand und die tieferen Abschusspläne zeigen, dass die Arbeit der Jäge-
rinnen und Jäger Früchte trägt und die Bündner Patentjagd ihren Auftrag erfüllt. Die Regulie-
rung und Reduktion von Rothirschbeständen ist eine Daueraufgabe und ein grosser Einsatz 
der Jägerinnen und Jäger ist in allen Regionen, unabhängig der Zielsetzung, wichtig.  
 
2. Beim Reh ist die Jagd gefordert 
Auf der Hochjagd 2023 hat sich in verschiedenen Regionen gezeigt, dass die Regulierung des 
Rehwilds während der Hochjagd sehr gut funktioniert. In vielen Regionen wurden gleich viele 
Rehgeissen wie Rehböcke erlegt und es war keine Sonderjagd auf Rehwild nötig. In verschie-
denen Regionen werden Rehgeissen während der Hochjagd aber immer noch deutlich weniger 
stark bejagt wie Böcke. Da dort Rehe auch auf der Sonderjagd sehr zurückhaltend bejagt wer-
den, mussten im Dezember und Januar über 70 Rehgeissen und Kitze zur Abschussplanerfül-
lung durch die Wildhut erlegt werden.  Um die Bejagung von Geissen zusätzlich zu fördern, 
wird das Kontingent R7 auf alle Regionen mit guten bis hohen Rehbeständen ausgeweitet. 
Dabei darf in den dafür vorgesehenen Gebieten nach dem Abschuss und Vorweisen von zwei 
nichtsäugenden Rehgeissen, ein zusätzlicher Bock (R7) erlegt werden.  
 
3. Die Gämsjagd wird vereinfacht 
Aufgrund von Wald-Wild-Problemen wurde die Gämsjagd in verschiedenen Gebieten unter-
halb der Höhenkurve um vier Jagdtage verlängert. In diesen Gebieten galten unterschiedliche 
Vorschriften betreffend Jagdbarkeit. Dies machte die Jagdbetriebsvorschriften für die Jägerin-
nen und Jäger kompliziert. In diesem Jahr wurden die Gämskontingente folgendermassen ver-
einfacht: Das Kontingent G3 beinhaltete in der Vergangenheit den Abschuss eines Gämsjähr-
lingsbock unterhalb der geltenden Höhenkurve. Da die Geschlechtsansprache von Jährlingen 
im Wald schwierig ist und der Jagddruck auf Gämsen zur Sicherstellung einer natürlichen 
Waldverjüngung wichtig ist, darf im Kontingent G3 neu ein Gämsbock- oder geissjährling un-
terhalb der geltenden Höhenkurve erlegt werden. Ein im Kontingent G3 erlegter Geissjährling 
gibt den Gämsbock (G1) nicht frei. Der Grund dafür ist, dass der Jagddruck auf Gämsen ober-
halb der Höhenkurve nicht verstärkt werden soll. Unterhalb der Höhenkurve erlegte Geiss-
jährlinge können aber nach wie vor im Kontingent G2 (Gämsgeiss) eingetragen werden, damit 
der Gämsbock (G1) ausgelöst wird. Im Rahmen der Verlängerung der Gämsjagd sind nicht 
mehr nur Böcke (G1) und Jährlinge (Kontingente G3 und G5) jagdbar, sondern sämtliche der 
Jägerin oder dem Jäger noch zur Verfügung stehende Kontingente. Das vor zwei Jahren ein-
geführte Kontingent G5, welches den Abschuss eines Jährlings in der Verlängerung beinhal-
tete, wird aufgrund der Erweiterung des G3 und der Ausweitung der in der Verlängerung 
jagdbaren Kontingente gestrichen.  
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4. Einbezug der Jagden in die behördliche Wolfsregulation  
Als Unterstützung der behördlichen Regulation, dürfen Jägerinnen und Jäger auf der Hoch- 
und Sonderjagd 2024 unter bestimmten Voraussetzungen und in den dafür vorgesehenen Ge-
bieten, Wölfe miterlegen. Dennoch wird damit keine Wolfsjagd im eigentlichen Sinne betrie-
ben und das Ziel bei der Hoch- und Sonderjagd bleibt die Regulierung des Schalenwildes. Bei 
der Regulation der Wölfe gelten dieselben tierschützerischen und ethischen Grundsätze wie 
auf den Bündner Jagden.  
 
5. Zunehmende Steinwildbestände erfordern höhere Abschusspläne 
Die Steinwildbestände haben in verschiedenen Kolonien deutlich zugenommen, weshalb im 
Vorjahr die Regulationsjagd auf Steingeissen wiedereingeführt wurde. Von den 54 freigege-
benen Geissen konnten 50 durch die Jägerinnen und Jäger erlegt werden. Besonders erfreulich 
war, dass keine der im Rahmen der Regulationsjagd erlegten Steingeissen laktierend war. Die 
Steinwildzählungen zeigen, dass der jagdliche Eingriff weiter gesteigert werden muss. Im Jahr 
2023 wurden 7245 Steintiere gezählt, was ein neuer Höchstbestand ist. Deshalb wurde der 
Abschussplan in diesem Jahr auf 634 Steintiere erhöht, 76 Tiere mehr als im Vorjahr. 92 
Geissen sollen in diesem Jahr im Rahmen der Regulationsjagd auf Steingeissen erlegt werden. 
Damit die Jägerinnen und Jäger die Regulierung dieser anspruchsvollen Wildart umsetzen 
können, sind eine seriöse Vorbereitung und ein grosser Einsatz bei der Ausübung dieser Jagd 
besonders wichtig. Die Aufgaben der Jagd sind Überbestände und damit verbundene negative 
Auswirkungen innerhalb der Art, auf den Lebensraum oder auf andere Arten zu verhindern.   
 
6. Anpassungen Sonderjagd 
Die hohen Abschusspläne der letzten Jahre haben dazu geführt, dass ein grosser Anteil der 
Hirsche auf der Sonderjagd erlegt werden musste. Dies bedeutet für die Jägerinnen und Jäger 
einen grossen Aufwand im Spätherbst, oftmals bei schwierigen Jagdbedingungen. Über die 
Delegiertenversammlung des BKPJV wurde der Antrag gestellt, dass die Abschussgebühren 
für Hirsche während der Sonderjagd halbiert werden, wenn der Sonderjagdplan höher als ein 
Drittel des Gesamtabschussplans ist. Dem wird entsprochen. Wird der quantitative Hirschab-
schussplan auf der Hochjagd um weniger als 70% erfüllt, werden die Abschussgebühren für 
auf der Sonderjagd erlegte Hirsche halbiert.  
Die ursprüngliche Sonderjagdregion Safien-Bonaduz wird in zwei Regionen, Safien und Bo-
naduz, aufgeteilt. Die Jägerinnen und Jäger müssen sich für eine der beiden Regionen ent-
scheiden.  
 
7. Die Niederjagd entspricht den Kriterien einer nachhaltigen Bejagung 
Die Niederwildbestände in Graubünden gedeihen nach wie vor sehr gut. Während den Hirsch-
taxationen konnten 1232 Feldhasen mitgezählt werden, was die höchste je erreichte Zählung 
ist. Auch die Zählergebnisse der Testgebiete zeigen, dass die Hasenbestände in Graubünden 
nach wie vor gut sind. Bei den Birk- und Schneehühner wird die Bestandsüberwachung durch 
ein flächiges Monitoring mit Testgebietszählungen sichergestellt. Die langfristige Entwick-
lung der Zählergebnisse zeigt auch bei diesen Arten positive oder gleichbleibende Bestands-
entwicklungen. Neben dem durch die Jagd ermöglichten Monitoring entspricht die Niederjagd 
dank dem vorbildlichen Einsatz der Jägerinnen und Jäger für einen effizienten Lebensraum-
schutz den Kriterien der Nachhaltigkeit. Sie kann auch in der heutigen Zeit sehr gut vertreten 
werden. Die Vorweisepflicht für erlegte Birkhähne und die Abgabepflicht für Federproben 
von erlegten Schneehühnern gelten weiterhin. Das Sammeln von Schneehasen - Untersu-
chungsmaterial für wissenschaftliche und jagdplanerische Zwecke wird weitergeführt. 
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8. Nachsuchen ist Pflicht 
Liegt beschossenes Wild nicht im Feuer, ist eine gründliche Nachsuche aufzunehmen. Das 
korrekte Verhalten der Jägerin oder des Jägers nach dem Schuss ist entscheidend, ob eine 
Nachsuche erfolgreich endet. Warten Sie eine halbe Stunde, bevor Sie den Anschussort aufsu-
chen. Markieren Sie Ihren Standort bei der Schussabgabe und den Anschussort. Untersuchen 
Sie den Anschussort vorsichtig und versuchen Sie, möglichst keine Pirschzeichen zu verwi-
schen. Verfolgen Sie beschossenes und geflüchtetes Wild nicht.  Bieten Sie im Zweifelsfall 
immer einen Schweisshund auf, egal um welche Wildart es sich handelt. Mit Ausnahme der 
Hochjagd ist vor dem Aufbieten eines Schweisshundegespanns immer die zuständige Wildhü-
terin oder der zuständige Wildhüter zu informieren.  
 
9. Weidgerechte Einstellung und Jagdausübung  
Unser Handeln muss immer und vorrangig dem Wild, der Natur und den Lebensräumen 
Rechnung tragen. Dabei verlangen die kurze und intensive Jagdzeit, die anspruchsvollen 
Jagdvoraussetzungen und die grosse Konkurrenz innerhalb der Jägerschaft von jeder einzel-
nen Jägerin und jedem einzelnen Jäger ein diszipliniertes und korrektes Vorgehen. Eine weid-
gerechte Einstellung und Jagdausübung erfordert grossen Respekt gegenüber dem Wild und 
Fairness gegenüber den anderen Jägerinnen und Jägern. Weidgerechtes Verhalten verlangt 
aber auch eine optimale Vorbereitung auf die Jagd, insbesondere intensives Beobachten und 
Ansprechen des Wildes und das Trainieren der Schiessfertigkeit. Die korrekte Ausübung der 
Jagd durch jede einzelne Jägerin und jeden einzelnen Jäger entscheidet letztendlich, wie die 
Jägerschaft in der öffentlichen Meinung dasteht.   
 
10. Jagdzeiten Hochjagd 2025 
Die Hochjagd 2025 findet in zwei Phasen statt. Die zweite Phase ist am 21. September 2025 
aufgrund des eidgenössischen Buss- und Bettags unterbrochen.   
 

Die Hochjagd 2025 dauert wie folgt: 
Erste Phase: 1. bis und mit 7. September 2025 
Zweite Phase: 16. bis und mit 30. September 2025 
 
Der eidgenössische Buss- und Bettag ist am 21. September 2025 
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Anhang 1: Ordnungsbussen (Art. 23) 

(Stand 1. August 2024) 

I. Allgemeine Bestimmungen 

1. Fehlabschüsse werden im Ordnungsbussen-Verfahren geahndet, wenn die betref-
fende Jägerin oder der betreffende Jäger eine Selbstanzeige im Sinn von Artikel 33 
der regierungsrätlichen Jagdverordnung (RJV) erstattet hat. 

2. Beim Steinwild erfolgt die Beurteilung der Jagdbarkeit unterentwickelter Tiere im 
Sinn von Artikel 17 Absatz 2 der kantonalen Steinwildverordnung (KStV) nach 
Massgabe des Kriterienkatalogs des Amts für Jagd und Fischerei vom 31. Juli 2003. 

II. Allgemeines Jagdrecht 

1. Nichtmitführen der vorgeschriebenen Ausweise während der 
Jagd, je fehlender Ausweis (Art. 6 RJV) 

Fr. 20.– 

2. Nichteintrag einer für die betreffende Jagd zugelassenen Waffe 
im Jagdpatentbüchlein (Art. 13 Abs. 3 KJG; Art. 8 Abs. 1 RJV) 

Fr. 100.– 

3. Unkorrekte Angabe der Tierart in der Niederjagd- oder Pass-
jagd-Abschussliste (Art. 86 und Art. 97 Abs. 2 JBV) 

Fr. 50.– 

4. Abtransport von erlegtem Schalenwild mit Helikoptern ohne 
Bewilligung (Art. 16 Abs. 2 RJV) 

Fr. 400.– 

5. Widerrechtliches Füttern von Wildschweinen (Art. 47 JBV) 
und Anlegen von Kirrungen (Art. 53 JBV) 

Fr. 300.– 

6. Verspätete Abgabe oder Abgabe von unvollständig ausgefüllten 
Nachsucheprotokollen (Art. 19 Abs. 2 JBV) 

Fr. 50.– 

7. Nichtabgabe von Untersuchungsmaterial (Art. 89 Abs. 3 und 
Art. 54 Abs. 1 bis 5 JBV, ab dem siebten Tag nach dem festge-
legten Abgabetermin) 

Fr. 150.– 

8. Unvollständige oder verspätete Abgabe von Untersuchungsma-
terial pro Tier (Art. 89 Abs. 3 und Art. 54 Abs. 1 bis 6 JBV, bis 
sechs Tage nach dem festgelegten Abgabetermin) 

Fr. 50.– 

6. Verspätete Abgabe oder Abgabe von unvollständig ausgefüllten 6. Verspätete Abgabe oder A
Nachsucheprotokollen (Art. 19 Abs. 2 JBV) 
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9. Nichtvorweisen von zeigepflichtigen Abschüssen pro Tier 
(Art. 30 Abs. 1, Art. 37 Abs. 3, Art. 41 und Art. 88 Abs. 3 JBV)  

Fr. 150.– 

10. Widerrechtlicher Abschuss eines markierten Tiers (Art. 24 
Abs. 1 JBV) 

Fr. 300.– 

11. Verspätete Abgabe der Abschussliste (Art. 16 JBV, bis sechs 
Tage nach dem festgelegten Abgabetermin) 

Fr. 50.– 

12. Nichtabgabe der Abschussliste (Art. 16 JBV, ab dem siebten 
Tag nach dem festgelegten Abgabetermin) 

Fr. 150.– 

13. Widerrechtliche Verwendung von Motorfahrzeugen, pro Jäge-
rin oder Jäger (Art. 10 ff. RJV; Art. 5 Abs. 2 JHV) 

Fr. 400.– 

14. Gehilfenschaft zur widerrechtlichen Verwendung von Motor-
fahrzeugen (Art. 16 KJG und Art. 10 ff. RJV) 

Fr. 200.– 

15. Missachtung der Bestimmungen betreffend das Tragen signal-
farbener Kleidung (Art. 52 und Art. 64 Abs. 7 JBV) 

Fr. 100.– 

16. Mittragen und Verwendung bleihaltiger Munition (Art. 5 Abs. 1 
JBV) 

Fr. 150.– 

17.  Aufstellen und Verwendung von Fotofallen auf der Jagd, pro 
Fotofalle (Art. 6 Abs. 2 JBV)  

Fr. 150.– 

18. Durchführen einer Nachsuche auf der Sonder-, Nieder- und 
Passjagd ohne vorgängige Information der Wildhut (Art. 19 
Abs. 1 JBV) 

Fr. 100.– 

III. Fehlabschüsse auf der Hochjagd 

1. Hirschwild   

1.1 Hirschspiesser, deren Stangen die Lauscher bis 10 cm überragen 
(Art. 29 JBV) 

Fr. 150.– 

1.2 Hirschspiesser, deren Stangen die Lauscher über 10 cm überragen 
(Art. 29 JBV) 

Fr. 300.– 

1.3 Kronenhirsche (Art. 29 und Art. 30 JBV)   
 a) Stangenlänge beidseitig unter 65 cm Fr. 300.– 

b) Stangenlänge über 65 cm, Dreierkrone, kürzestes End nicht 
mehr als 7 cm

Fr. 300.– 

c) Stangenlänge über 65 cm, Dreierkrone, kürzestes End mehr 
als 7 cm und weniger als 12 cm 

Fr. 500.– 

18. Durchführen einer Nachsuch18. Durchführen einer Nachsuche auf der Sonder-, Nieder- und Fr. 100.– Fr. 100.– e auf der Sonder-, Nieder- und 
Passjagd ohne vorgängige Information der Wildhut (Art. 19 Passjagd ohne vorgängige Info
Abs. 1 JBV) 
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 d) Stangenlänge über 65 cm, Dreierkrone, kürzestes End 12 cm 
oder länger 

Anzeige an Staats-
anwaltschaft 

 e) Stangenlägen über 65 cm, andere Kronenhirsche Anzeige an Staats-
anwaltschaft 

1.4 Säugende Hirschkuh (Art. 29 JBV) Fr. 150.– 

1.5 Hirschkalb (Art. 29 JBV) Fr. 150.– 

1.6 Andere widerrechtlich erlegte Hirschstiere (Art. 32 JBV) Fr. 300.– 

1.7 Nichtmelden von erlaubten Abschüssen in geöffneten und teilge-
öffneten Wildschutzgebieten (Art. 34 JBV) 

Fr. 100.– 

2. Rehwild   

2.1 Fehlabschüsse von Rehböcken (Art. 37 JBV) Fr. 150.– 

2.2 Säugende Rehgeiss (Art. 37 JBV) Fr. 100.– 

2.3 Rehkitz (Art. 37 JBV) Fr. 100.– 

2.4 Überschreiten des Rehkontingents pro Tier (Art. 43 JBV) Fr. 200.– 

3. Gämswild   

3.1 Säugende Gämsgeiss (Art. 39 JBV) Fr. 200.– 

3.2 Gämskitz (Art. 39 JBV) Fr. 200.– 

3.3 Gämsbock bis 3¼-jährig (Art. 44 JBV) Fr. 200.– 

3.4 Gämsbock 4¼-jährig und älter bis 28 kg mit Haupt sauber aufge-
brochen (Art. 44 JBV) 

Fr. 300.– 

3.5 Gämsbock 4¼-jährig und älter über 28 kg mit Haupt sauber auf-
gebrochen (Art. 44 JBV) 

Fr. 400.– 

3.6 Geschützte Gämsjährlinge oder Gämsgeissen oberhalb der festge-
legten Höhenkurve (Art. 42 und Art. 44 JBV) 

Fr. 150.– 

3.7 Überschreiten des Gämskontingents pro Tier (Art. 44 JBV) Fr. 200.– 

3.8 Abschuss einer weiblichen Gämse ausserhalb der dafür vorgese-
henen Jagdzeit (Art. 27 Abs. 3 und Art. 42a Abs. 3 JBV). 

Fr. 200.– 

4. Wildschwein   

4.1 Säugende Bache (Art. 45 JBV) Fr. 150.– 
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IV. Ausübung der Nieder- und Passjagd 

1. Überschreiten Tages-/Gesamtkontingent Hasen, Birkhahn, 
Schneehühner, Wasserflugwild oder Eichelhäher (Art. 87, Art. 88, 
Art. 89, Art. 90 und Art. 91 JBV) 

Fr. 100.– 

2. Artverwechslung von Enten, sofern es sich um eine jagdbare Art 
gemäss Artikel 5 JSG handelt 

Fr. 100.– 

3. Auslegen von Kadavern und Kadaverteilen von Nutztieren und 
erlegtem Wild auf Luderplätzen (Art. 96 JBV) 

Fr. 100.– 

4. Mittragen und Verwendung von Wärmebildgeräten auf der Nie-
derjagd (Art. 6 Abs. 2 JBV) 

Fr. 100.– 

V. Fehlabschüsse auf der Sonderjagd 

1. Hirschspiesser, deren Stangen die Lauscher bis 10 cm überra-
gen (Art. 67 Abs. 1 JBV) 

Fr. 150.– 

2. Hirschspiesser, deren Stangen die Lauscher über 10 cm überra-
gen (Art. 67 Abs. 1 JBV) 

Fr.  300.– 

3. Kronenhirsche (Art. 29 und Art. 67 JBV)   
 a) Stangenlänge beidseitig unter 65 cm Fr. 300.– 
 b) Stangenlänge über 65 cm, Dreierkrone, kürzestes End nicht 

mehr als 7 cm 
Fr. 300.– 

 c) Stangenlänge über 65 cm, Dreierkrone, kürzestes End mehr 
als 7 cm und weniger als 12 cm 

Fr. 500.– 

 d) Stangenlänge über 65 cm, Dreierkrone, kürzestes End 
12 cm oder länger 

Anzeige an Staats-
anwaltschaft 

 e) Stangenlänge über 65 cm, andere Kronenhirsche Anzeige an Staats-
anwaltschaft 

4. Andere widerrechtlich erlegte Hirschstiere (Art. 67 Abs. 1 
JBV) 

Fr. 300.– 

5. Schmaltier bei eingeschränkter Bejagung des Hirschwilds 
(Art. 67 Abs. 2 JBV) 

Fr. 100.– 

6. Hirschkuh bei eingeschränkter Bejagung des Hirschwilds 
(Art. 67 Abs. 2 JBV) 

Fr. 200.– 

7. Rehbock mit einer Stangenhöhe unter 10 cm (Art. 71 Abs. 1 
JBV) 

Fr. 150.– 

1



39

 740.025-A1  

  5  

8. Rehbock mit einer Stangenhöhe von 10 cm und mehr (Art. 71 
Abs. 1 JBV) 

Fr. 300.– 

9. Rehbock mit abgeworfenem Gehörn (Art. 71 Abs. 1 JBV) Fr. 100.– 

10. Artverwechslung Hirsch oder Reh (Art. 67 Abs. 1 beziehungs-
weise Art. 71 Abs. 1 JBV) 

Fr. 300.– 

11. Überschreiten des Tageskontingents pro Tier (Art. 60, Art. 67 
Abs. 2 und Art. 71 Abs. 2 JBV) 

Fr. 200.– 

12. Abschuss Hirsch/Reh bei eingeschränkter Bejagung pro Tier 
(Gebiets- oder Höhenbegrenzung; Art. 56 Abs. 3 JBV) 

Fr. 200.– 

VI. Fehlabschüsse auf der Steinwildjagd 

1. Säugende Steingeiss (Art. 13 Abs. 1 KStV) Fr. 200.– 

2. Steinkitz (Art. 13 Abs. 1 KStV) Fr. 200.– 

3. Steingeiss anstelle Steinbock (Art. 13 Abs. 1 KStV) Fr. 200.– 

4. Steinbock bis 1¼-jährig anstelle Steingeiss (Art. 13 Abs. 1 KStV) Fr. 200.– 

5. Steinbock bis 2¼-jährig anstelle Steingeiss (Art. 13 Abs. 1 KStV) Fr. 300.– 

6. Steinbock bis 3¼- und 4¼-jährig anstelle Steingeiss (Art. 13 Abs. 
1 KStV) 

Fr. 400.– 

7. Steinbock 5¼-jährig und älter anstelle Steingeiss (Art. 13 Abs. 1 
KStV) 

Fr. 500.– 

8. Steinbock aus einer nicht zugeteilten Altersklasse, ein Jahr jünger 
oder älter (Art. 14 und Art. 15 KStV) 

Fr. 200.– 

9. Steinbock aus einer nicht zugeteilten Altersklasse, zwei Jahre 
jünger oder älter (Art. 14 und Art. 15 KStV) 

Fr. 400.– 

10. Steinbock aus einer nicht zugeteilten Altersklasse, mehr als zwei 
Jahre jünger oder mehr als zwei Jahre älter (Art. 14 und Art. 15 
KStV) 

Fr. 500.– 

11. Überschreiten des zugeteilten Abschusskontingents pro Tier 
(Art. 13 Abs. 1 und 2 KStV) 

Fr. 300.– 

 

1
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Anhang 1a: Ordnungsbussen gemäss 
Ordnungsbussenverordung (OBV) 

(Stand 1. Januar 2020) 

XII. Jagdgesetz vom 20. Juni 1986 (JSG) 

12001. Betreten von Jagdgebieten ohne ausreichenden Grund mit ei-
ner Schusswaffe (Art. 18 Abs. 1 Bst. B und Abs. 3 JSG) 

Fr. 200.– 

12002 Wildernlassen von Hunden (Art. 18 Abs. 1 Bst. d und Abs. 3 
JSG) 

Fr. 150.– 

12003. Betreten oder Befahren von Ruhezonen für Wildtiere aus-
serhalb der bezeichneten Routen und Wege (Art. 18 Abs. 1 
Bst. e und Abs. 3 JSG, Art. 4ter JSV20) 

Fr. 150.- 

12004. Missachtung der Leinenpflicht in eidgenössischen Jagdbann-
gebieten (Art. 18 Abs. 1 Bst. e und Abs. 3 JSG, Art. 5 Abs. 1 
Bst. c VEJ21) und in Wasser- und Zugvogelreservaten (Art. 
18 Abs. 1 Bst. e und Abs. 3 JSG, Art. 5 Abs. 1 Bst. c 
WZVV22) 

Fr. 150.– 

12005. Freies Zelten oder Campieren in eidgenössischen Jagdbann-
gebieten (Art. 18 Abs. 1 Bst. e und Abs. 3 JSG, Art. 5 Abs. 1 
Bst. e VEJ) 

Fr. 150.– 

12006. Betrieb von zivilen, unbemannten Luftfahrzeugen in eidge-
nössischen Jagdbanngebieten (Art. 18 Abs. 1 Bst. e und Abs. 
3 JSG, Art. 5 Abs. 1 Bst. fbis VEJ) und in Wasser- und Zug-
vogelreservaten (Art. 18 Abs. 1 Bst. e und Abs. 3 JSG, Art. 5 
Abs. 1 Bst. fbis WZVV) 

Fr. 150.– 

12007. Skifahren ausserhalb von markierten Pisten, Routen oder 
Loipen in eidgenössischen Jagdbanngebieten (Art. 18 Abs. 1 
Bst. e und Abs. 3 JSG, Art. 5 Abs. 1 Bst. g VEJ) 

Fr. 150.– 

12008. Unberechtigtes Befahren von Alp- und Forststrassen sowie 
unberechtigte Benutzung von Fahrzeugen jeglicher Art aus-
serhalb von Strassen, Wald- und Feldwegen in eidgenössi-
schen Jagdbanngebieten (Art. 18 Abs. 1 Bst. e und Abs. 3 
SG, Art. 5 Abs. 1 Bst. h VEJ) 

Fr. 150.– 

    

1a



41

1a

740.025-A1    

2    

12009. 

 

Fahren mit Drachensegelbrettern oder ähnlichen Geräten und 
Betreiben von Modellbooten in Wasser- und Zugvogelreser-
vaten (Art. 18 Abs. 1 Bst. e und Abs. 3 JSG, Art. 5 Abs. 1 
Bst. g WZVV) 

Fr. 150.– 

12010. Füttern von wildlebenden Tieren und das Einrichten von 
Salzlecken in eidgenössischen Jagdbanngebieten (Art. 18 
Abs. 1 Bst. e und Abs. 3 JSG, Art. 5 Abs. 1 Bst. bbis VEJ) 
und in Wasser- und Zugvogelreservaten (Art. 18 Abs. 1 Bst. 
e und Abs. 3 JSG, Art. 5 Abs. 1 Bst. bbis WZVV) 

Fr. 150.– 
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Anhang 2: Regulierungsmassnahmen in 
Wildschutzgebieten (Art. 32 Abs. 2) 

(Stand 1. August 2024) 

a) Total- oder Teilöffnungen für die Hirschjagd, kein 
Betretungsverbot 

 Zeit: ganze Hochjagd 
 Vorschriften: jagdbar sind nichtsäugende Hirschkühe, Schmaltiere und Hirsch-

spiesser, deren Stangen nicht länger als die Lauscher sind 

- 100. Eidgenössisches Banngebiet Piz Vial (Sumvitg)1

  Grenzen: nordöstlicher Teil des eidgenössischen Banngebietes – Höhenkur-
ve 1600 m ü. M. (Anfang- und Endpunkt markiert). 

- 113. Tschenclinas (Sumvitg) 
  Grenzen: westlicher Teil des Wildschutzgebiets – Höhenkurve 1700 m ü. M. 

(markiert). 

- 115. Garvera (Sumvitg) 
  Grenzen: Teilstück vom nördlichen Bereich des Wildschutzgebiets – Hö-

henkurve 1800 m ü. M. (markiert). 

- 319. Scalottas, unterhalb Wanderweg Carvenna – Cunigel (Scharans) 
Grenzen: Tafel Wanderweg Carvenna – Markierung Wanderweg – Tafel 
Wanderweg Cunigel.

- 320. Raschil, unterhalb Fussweg Val Barcli – Val da Raschil (Dom-
leschg) 

  Grenzen: Tafel Fussweg (Val Barcli) nordöstlich Alp Tamil – Markierung 
dem Fussweg entlang zum Val da Raschil. 

nde Hirschkühe, Schmaltiere und Hirsch- Vorschriften: jagdbar sind nichtsäugende Hirschkühe, Schmaltiere und Hirsch-
spiesser, deren Stangen nicht länger als die Lauscher sind 
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 - 400. Trescolmen Teil Misox (Mesocco)1

  Grenzen: Ri d'Anzon (855) – ponte Cet – sentiero per Pundelon – strada 
carrozzabile – pendio sopra la strada forestale di Nan, orlo piantagione (vedi 
demarcazione sul terreno) – Ri de Nan deviazione per settore sovrastante 
(vedi segnalazione in loco) – sentiero superiore per Quadea – orlo superiore 
pendio Quadea – strada Valineu – Sei – strada forestale direzione sud – stra-
da cantonale – Ri d'Anzon (punto di partenza). 

- 400. Trescolmen Teil Calancatal (Rossa)1

 Grenzen: Pian d'As – Calancasca – confluenza riale de la Bedoleta (canale 
"Or del Margna") – piede della gronda "La Gareg d'As" (segnalazione sul 
terreno) – canale "Gagliun" (segnalazione sul terreno) – Calancasca – punto 
di partenza. 
Segnalazioni visive verranno apposte sul terreno. 

- 400. Trescolmen Teil Calancatal (Pianca Prada)1 

 Grenzen: Rià de Pianca Prada – sentiero ufficiale Val Largé – demarcazione 
sul terreno – Rià de Campalesc – sentiero pecore – demarcazione sul terreno 
– Selim de Pianca Prada – orlo bosco gronda Rià de Pianca Prada – punto di 
partenza. 
Segnalazioni visive verranno apposte sul terreno. 

b) Total- oder Teilöffnungen für die Hirschjagd, kein 
Betretungsverbot 

 Zeit: 2. bis und mit 8. September 2024 (1. Phase) 
 Vorschriften: jagdbar sind nichtsäugende Hirschkühe, Schmaltiere und Hirsch-

spiesser, deren Stangen nicht länger als die Lauscher sind 

 - 500. Ela (Bergün Filisur)2

  Teilöffnung: Piz Mulix (2887) – Pt. 2770 – Grat – Quellen Foras d'Nes – 
Markierung Fallò – Pt. 2252 – Markierung Richtung Val Rots – Ava da Rots 
– RhB-Linie – Viadukt Albula II (km 81,210) – Albula – Rabgiugsa – Brüc-
ke oberhalb Naz – Alpweg Mulix – Markierung Fuss Felswand Sur la Crap-
pa – Markierung – Pt. 2710 – Pt. 2874 – Ausgangspunkt. 

 Vor Schusszeit Betretungsverbot. 

                                                                 
1 Regulierungsmassnahme in eidgenössischem Jagdbanngebiet gemäss Litera f. 
2 Regulierungsmassnahme in eidgenössischem Jagdbanngebiet gemäss Litera f. 

nde Hirschkühe, Schmaltiere und Hirsch- Vorschriften: jagdbar sind nichtsäugende Hirschkühe, Schmaltiere und Hirsch-
spiesser, deren Stangen nicht länger als die Lauscher sind 
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c) Teilöffnungen, mit Betretungsverbot, ganze Hochjagd 

 Zeit: ganze Hochjagd 
 Vorschriften: jagdbar sind nichtsäugende Hirschkühe, Schmaltiere und Hirsch-

spiesser, deren Stangen nicht länger als die Lauscher sind 

In den nachfolgend bezeichneten Asylbereichen beziehungsweise im Bereich 
von maximal 150 m ab Grenze darf während der ganzen Hochjagd von aus-
serhalb der Asylgrenzen Hirschwild erlegt werden. Die Asyle dürfen nur zur 
Bergung von erlegtem Wild sowie zur Kontrolle eines Anschussorts betreten 
werden. Bei Bedarf werden Beginn und Ende der "weichen" Grenzen mit einer 
Tafel rot/blau markiert. 

- 110. Scalinadas (Disentis/Mustér) 
Teilstück Ostseite (Markierung). 

- 117. Vallesa-Rentiert (Sumvitg) 
Teilstück Westseite (Markierung). 

- 141. Pitgogna (Breil/Brigels) 
Teilstück Ostseite (Markierung). 

- 202. Cresta (Lumnezia) 
 Abschnitte Nordost- und Westseite. 

- 208. Muretg (Ilanz/Glion) 
 Abschnitt Nordseite – Val Macorta (markiert). 

- 246. Wäschchrut (Vals) 
 Abschnitt Westseite, entlang dem Valserrhein. 

- 300. Piz Beverin (Tschappina, Flerden)1

Abschnitt 1 Wiss Nolla – Mittelberg – Grosswald – Drostobel. 
 Abschnitt 2 Rütiwang – Under da Flüa – Chüawang. 

- 301. Eggschiwald (Safiental) 
 Abschnitt 1 Güner Hütta – "im Spitz". 

- 302. Schlund (Safiental) 
Abschnitt 1 Schlund – Tanna – "grossi Fluh". 

- 310. Muttanz (Sufers, Andeer) 
Entlang der Asylgrenze. 

- 316. Andies (Andeer) 
 Abschnitt 1 Aua Granda – Aua Pintga. 

                                                                 
1 Regulierungsmassnahme in eidgenössischem Jagdbanngebiet gemäss Litera f. 

nde Hirschkühe, Schmaltiere und Hirsch- Vorschriften: jagdbar sind nichtsäugende Hirschkühe, Schmaltiere und Hirsch-
spiesser, deren Stangen nicht länger als die Lauscher sind 
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- 317. Zes (Zillis-Reischen) 
 Entlang der Asylgrenze. 

- 318. Weng-Crapschalvakopf 
Entlang der Asylgrenze. 

- 361. Vizan (Andeer-Muntogna da Schons) 
Entlang der Asylgrenze. 

- 1202. Schafrügg (Arosa) 
 Ab Pt. 2'771'665/1'182'073 nördlich "Schafbrüggli" entlang der Asylgrenze 

(Fussweg Ramoz) – Markierung vor dem Sandbodenbrückli. 

- 1204. Fulenberg/Tuleu (Churwalden) 
Abschnitt Pt. 1563 – Höhenkurve 2000 m ü. M. 
Abschnitt Nordgrenze im Pargitscher Tobel zwischen 1540 und 
2180 m ü. M. 
Abschnitt Wititobel. 

- 1249. Arsass (Arosa) 
 Abschnitt 1 Lafet. 
 Abschnitt 2 Prapadiera. 

- 1251 Clasaurertobel (Arosa) 
- Ab Pt. 2'767'115/1'190'039 Pardels entlang der Asylgrenze (Fahrweg Rich-

tung Clasaurertobel) – Markierung Pt. 2'767'127/1'190'148. 

- 1256. Haupt (Churwalden) 
Abschnitt Südostgrenze zwischen Joch und Haupt. 

- 1258. Valaulta (Domat/Ems) 
 Abschnitt Nordseite ab Markierung Pt. 2'756'794/1'187'004 entlang der 

Asylgrenze (Fuss- und Forstweg) – Markierung Pt. 2'756'002/1'187'016. 

d) Teilöffnungen, mit Betretungsverbot, ganze Hochjagd 

 Zeit: ganze Hochjagd 
 Vorschriften: Hirschwild gemäss den Bestimmungen der Hochjagd 

In den nachfolgend bezeichneten Asylbereichen beziehungsweise im Bereich 
von maximal 150 m ab Grenze darf während der ganzen Hochjagd von aus-
serhalb der Asylgrenzen Hirschwild erlegt werden. Die Asyle dürfen nur zur 
Bergung von erlegtem Wild sowie zur Kontrolle eines Anschussorts betreten 
werden. Bei Bedarf werden Beginn und Ende der "weichen" Grenzen mit einer 
Tafel rot/blau markiert. 

- 702. Spinas (Bever) 
 Abschnitt Alp Spinas. 
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- 716. Splars (S-chanf) 
Ganze Grenze unterhalb 1900 m ü. M. 

- 721. Cloter (Bever, La Punt Chamues-ch) 
 Abschnitt Südost. 

- 722. Pentsch (Zuoz, La Punt Chamues-ch) 
 Abschnitt Val Lavirun. 

- 828. Pizzo Ometto (Brusio) 
 Fascia a sud-est della ZdP: demarcazione sentiero Salina – Val Sarasca – 

demarcazione Planei. 

- 831. Plan Alt (Poschiavo) 
 Fascia a nord della ZdP: demarcazione sentiero per Lagüzzon – demarcazio-

ne Val Scüri. 

- 833. Pilinghel (Poschiavo) 
Fascia a ovest-nord/ovest e nord/est della ZdP: demarcazione a nord di Pi-
linghel – demarcazione limite prati Alp Braita. 

- 834. Motta Rossa (Poschiavo) 
Confine ovest-sud ovest (Munt da San Franzesch) tra 2100 a 2240 m slm. 

- 902. Sursassa (Zernez) 
 Südliche vertikale Grenze: Pt. 1776 – Val Gondas – 2000 m ü. M. 
 Nördliche vertikale Grenze: Ils Lavinars – 2000 m ü. M. 

- 903. Champatsch (Zernez) 
 Westliche vertikale Grenze: Breita Zug – 2500 m ü. M. 

- 921. Ruinatscha (Zernez) 
 Nordöstliche Grenze: Waldweg Pradè – Fop Tiamarsch. 

- 924. Ascharinas (Scuol) 
 Östliche Grenze: Fasten da Clauter. 

- 930. Laschadura (Zernez) 
 Westliche vertikale Grenze: Prasval Pt. 2054 – Foppinas. 
 Östliche vertikale Grenze: Truoi Vallun Laschadura – Foppinas. 

- 935. God dal Brüt (Zernez) 
 Südwestliche Grenze Ova Val Sparsa. 

Nordöstliche Grenze Ova da Sarsura. 

- 936. Valplaun (Val Müstair) 
 Nordöstliche Grenze: pt. 1973 – Via Alp da Munt davo marcaziun ur dal god 

– pt. 2116. 

- 1001. Tardanna (Scuol) 
 Abschnitt Nordseite zwischen Val da Cuas Pitschna – Bocca da Tiral. 

936. Valplaun (Val Müstair) 
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- 1005. Sesvenna (Scuol)
Abschnitt Nordseite entlang der Markierung Sesvennabach.

- 1006. Tavrü (Scuol)
Mündung Aua da Mingèr der Clemgia entlang – Mündung Aua da Tavrü –
Val Tavrü entlang der markierten Grenze – Pt. 2006 entlang der vertikalen 
Markierung vor der Alp Tavrü sowie Markierung entlang der SNP-Grenze –
Blaisch Bella.

- 1102. Novaier-Litzi (Klosters)
Pt. 2469 – Falle Engi – Aebiboden – Pt. 1512.

- 1103. Schlappin (Klosters)
Abschnitt Wanderweg - Stauwehr (1641) – Markierung – Aebiwiese – 
Schlappinbach.

- 1104. Schaniela (Küblis, Luzein)
Abschnitt 1 Lägertobel (Wurstläger) – Schanielabach.
Abschnitt 2 Eggatobel.

- 1105. Buchnertobel (Luzein)
Abschnitt 1 Schaftobel.
Abschnitt 2 Vamalazug.
Abschnitt 3 Traza – Gauis.

- 1106. Schafnüd-Stein (Luzein, Schiers)
Abschnitt Chleibach – Sattel.

- 1107. Chuonzen (Jenaz)
Abschnitt Faninerbach – Sturchel.

- 1108. Laub (Jenaz)
Wanderweg Varneza – Pt.1995 – Pt. 1693 – Varnezatobel.

- 1109. Landquartberg (Schiers)
Markierung Forststrasse Pravarnier – Forststrasse – Markierung – neues
RhB-Tunnelportal.

- 1110. Girenspitz (Schiers)
Drosbüel – Verdilltobel – Scheri – Wanderweg Fadur-Obersäss.

- 1112. Sanalada (Seewis)
Canibach – Tütschiboda.

- 1132. Picardi (Seewis, Grüsch)
Picardi Grat – Scheri – Eggentobel – Valserbach – Markierung unterhalb 
Freschidörsch.

- 1138. Sardasca (Klosters)
Abschnitt Mässboden linke Uferböschung Verstanclabach – Markierung
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- 1139. Badwald (Fideris) 
 Abschnitt obere Asylgrenze Badwald – Asylgrenze – Malanserbach – Ein-

mündung Arieschbach. 

- 1140. Duranna (Conters i.P.) 
 Entlang der ganzen Asylgrenze. 

- 1160. Brand (Trimmis) 
 Abschnitt Markierung Brandtobel – Brandtobel – untere Asylgrenze Brand – 

Hirzentobel  

e) Total- oder Teilöffnungen für die Hirschjagd, 
Betretungsverbot ausserhalb der Schusszeiten 

 Zeit: ganze Hochjagd 
 Vorschriften: Hirschwild gemäss den Bestimmungen der Hochjagd, kontingen-

tiert auf 2 Tiere pro Jägerin oder Jäger und Tag. 

- 637. Platta Gagligna (Surses) 

f) Regulierungsabschüsse in eidgenössischen Jagdbanngebieten, 
besondere Bestimmungen 

Für Regulierungsmassnahmen in eidgenössischen Jagdbanngebieten gemäss 
Art. 8 der Verordnung über die Wildschutzgebiete (VWSG) gelten folgende 
Bestimmungen: 

- Die Regulierungsmassnahmen können am Vormittag ab Schusszeit bis 12.00 
Uhr durchgeführt werden. Ab 12.00 Uhr ist das Betreten des Banngebiets 
verboten und es darf nicht mehr hineingeschossen werden. 

- Jägerinnen und Jäger, die Regulierungsmassnahmen durchführen wollen, 
müssen sich bis spätestens 18.00 Uhr des Vortags beim zuständigen Wildhü-
ter melden. Bewilligungen können auch für die ganze Jagd erteilt werden. 

- Der zuständige Wildhüter führt eine Liste der Teilnahmeberechtigten. 

- Ortskundige Jägerinnen und Jäger werden bevorzugt. 

- Abschüsse sind sofort zu melden. 

 Liste der Teilöffnungen und der zuständigen Wildhüter: 

 - 100. Piz Vial/Greina (Sumvitg) (Anh. 2a)  
WH Andriu Degonda   079 755 14 76 
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 - 300. Beverin (Tschappina, Flerden) (Anh. 2c)  
WH Kevin Gugelmann  079 798 72 49 

 - 400. Trescolmen Teil Misox (Anh. 2a und Anh. 2d)  
WH Nicola De Tann  079 685 06 50 

 - 400. Trescolmen Teil Calancatal (Anh. 2a)  
WH Fabio Pregaldini  079 440 57 63 

 - 500. Piz Ela (Bergün Filisur) (Anh. 2b)  
WH Linard Meng  079 639 58 87 

 - 500. Piz Ela (Bergün Filisur) (Anh. 2b)   - 500. Piz Ela (Bergün Filisur) (Anh. 2b)  
WH Linard Meng  079 639 58 87 WH Linard Meng  079 639 58 87 

2
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Anhang 3: Schwerpunktbejagung Hirschwild 
(Art. 36 Abs. 2) 

(Stand 1. August 2024) 

a) Hirschregion Surselva, Jagdbezirk I, Jagdareal 1.1 
Auf Gebiet der Gemeinden Medel/Lucmagn und Disentis/Mustér sind in den 
Sektoren A03 und A04 mindestens 50 weibliche Tiere zu erlegen. 

b) Hirschregion Surselva, Jagdbezirk I, Jagdareal 1.2 
Auf Gebiet der Gemeinde Sumvitg sind im Sektor A09 mindestens 30 weibli-
che Tiere zu erlegen. 

c) Hirschregion Surselva, Jagdbezirk II, Jagdareal 2.2 
Auf der linken Talseite des Areals Ilanz – Rueun sind in den Sektoren A15, 
A16 und A17 mindestens 90 weibliche Tiere gemäss folgender Aufteilung zu 
erlegen: im Sektor A15 63 weibliche Tiere, in den Sektoren A16 und A17 zu-
sammen 27 weibliche Tiere. 

d) Hirschregion Mittelbünden, Jagdbezirk V, Areal 5.2 
Bergün-Filisur 
In den Sektoren F09, F10 und F11 sind mindestens 80 weibliche Tiere zu erle-
gen. 

e) Hirschregion Mittelbünden, Jagdbezirk VI, Areal 6.2 Raum 
Tinizong 

 Für die Wildbestände im Einflussbereich der Schutzwälder oberhalb Tinizong 
werden bei der Planung der Sonderjagd im Oktober quantitative Vorgaben in 
Bezug auf die zu erlegenden Anzahl Hirsche und Rehe erlassen. 

Auf der linken Talseite des Areals Ilanz – Rueun sind in den Sektoren A15, 
A16 und A17 mindestens 90 weibliche Tiere gemäss folgender Aufteilung zu 
erlegen: im Sektor A15 63 weibliche Tiere, in den Sektoren A16 und A17 zu-

ere gemäss folgender Aufteilung zu 
erlegen: im Sektor A15 63 weibliche Ti
sammen 27 weibliche Tiere. 
erlegen: im Sektor A15 63 weibliche Ti

mindestens 80 weibliche Tiere zu erle-
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Anhang 4: Hirsch- und Rehregionen, Jagdbezirke, 
Jagdareale und Hirschabschussplan 2024 (Art. 35 Abs. 3) 

(Stand 1. August 2024) 

Hirsch- und 
Rehregionen 

Jagdbezirk Jagdareal Abschussplan 
Hirschwild*** 

Sektoren 

Surselva I 1.1. Sursassiala  A01-A05 

 I 1.2. Sutsassiala  A06-A09 

 II 2.1. Lugnez  A10-A14 

 II 2.2. Rueun-Ilanz  A15-A20 

   709 (426**) 

Heinzenberg III 3.2. Nolla  C02-C03, 
C06 Teile Verdus 
und Carnusa 

 III 3.6. Safien  C04, C05, C07, 
C06 ohne Verdus 
und Carnusa 

 XII 12.4. Bonaduz  C01 

   150 (90**) 

Hinterrhein III 3.3. Schams  D01-D02 

 III 3.4. Rheinwald  D03-D06 

 III 3.5. Ferrera-Avers  D07-D10 

   200 

Dreibündenstein III 3.1. Domleschg  B04-B05 

 XII 12.5. Chur-Ems-
Churwalden 

 B01-B03 

   300 (180**) 

*Die Umsetzung des Abschussplans erfolgt gemäss Artikel 35 und 66 der Verordnung über den Jagdbetrieb 
(Jagdbetriebsvorschriften) 
**Anzahl weiblicher Tiere, sofern der Anteil der weiblichen Tiere grösser als 50 Prozent ist 
***Artikel 66 Absatz 3 

709 (426**) 

150 (90**) 

200 
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Hirsch- und 
Rehregionen 

Jagdbezirk Jagdareal Abschussplan 
Hirschwild*** 

Sektoren 

Mesolcina- IV 4.1.1. Altavalle  E01-E06 

Calanca  4.1.2. Bassavalle  E07-E11 

 IV 4.2. Calanca  E12-E17 

   430 (258**) 

Mittelbünden V 5.1. Davos  F01-F07 

 V 5.2. Bergün-Filisur  F08-F12 

 V/VI 5.3. Albulatal-Brienz-
Obervaz 

 F13-F18 

 VI 6.2. Surses  F19-F27 

   750 (450**) 

Sur Funtauna Merla VII 7.1. Sur Funtauna 
Merla 

G01-G11 

   70 

Suot Funtauna 
Merla 

VII 7.2. Suot Funtauna 
Merla 

H01-H09 

   180 

Bregaglia VIII 8.1. Bregaglia J01-J10 

   110 (66**) 

Val Poschiavo VIII 8.2. Val Poschiavo K01-K08 

   190 (114**) 

Zernez-Ardez IX 9.1. Zernez-Ardez L01-L17 

   220 

Val Müstair IX 9.2. Val Müstair M01-M08 

   180 

Tschlin-Ramosch-
Samnaun 

X 10.1. Tschlin-
Ramosch-Samnaun 

N01-N04 

   150 (83**) 

*Die Umsetzung des Abschussplans erfolgt gemäss Artikel 35 und 66 der Verordnung über den Jagdbetrieb 
(Jagdbetriebsvorschriften) 
**Anzahl weiblicher Tiere, sofern der Anteil der weiblichen Tiere grösser als 50 Prozent ist 
***Artikel 66 Absatz 3 

750 (450**) 

70 

180 

110 (66**) 

190 (114**) 

180 
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Hirsch- und 
Rehregionen 

Jagdbezirk Jagdareal Abschussplan 
Hirschwild*** 

Sektoren 

Sent-Ftan X 10.2.1. Sent-Ftan, linke 
Innseite 

N05-N07 

 X 10.2.2. Sent-Ftan, 
rechte Innseite 

N08-N13 

   200 

Herrschaft-Seewis XI 11.1. Herrschaft-
Seewis 

P01-P03 

   225 (135**) 

Vorderprättigau XI 11.2. Vorderprättigau P04 

   130 (78**) 

Mittel-/Hinter-
prättigau  

XI 11.3. Mittel-/Hinter-
prättigau 

P05-P13 

   210 (126**) 

Igis-Furna-Fideris XII 12.1.1. Igis-Trimmis R01-R02 

  12.1.2. Valzeina-
Fideris 

R03-R04 

   160 (96**) 

Untervaz XII 12.2. Untervaz S01-S02 

   50 (30**) 

Felsberg XII 12.3. Felsberg S03-S05 

   70 (42**) 

Schanfigg XII 12.6. Schanfigg T01-T07 

   280 (168**) 

Total Kanton 
Graubünden 

  4964 (2867**) 
Hirsche

*Die Umsetzung des Abschussplans erfolgt gemäss Artikel 35 und 66 der Verordnung über den Jagdbetrieb 
(Jagdbetriebsvorschriften) 
**Anzahl weiblicher Tiere, sofern der Anteil der weiblichen Tiere grösser als 50 Prozent ist 
***Artikel 66 Absatz 3 

130 (78**) 

4964 (2867**) 

4
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Anhang 5: Höhenkurven für die Gämsjagd (Art. 42 Abs. 1), 
Grenzen von Schwerpunktbejagungen Gämswild und 
Gebiete mit Verlängerung der Gämsjagd (Art. 42a) 

(Stand 1. August 2024) 

a) Bis und mit 1400 m ü. M. 
Jagdbezirke I (ohne Gebiete Stagias – Muota Pigniel und Uaul Puzzastg), IV 
und VIII.2. 

b) Bis und mit 1600 m ü. M. 
Jagdbezirke II, III, V, VI, X, XI, XII.  

c) Bis und mit 1800 m ü. M. 
Jagdbezirke VII, VIII.1 (ohne Sektor J09) und IX (ohne Sektoren M01 und 
M02). 

d) Bis und mit 1900 m ü. M. 
Jagdbezirk VIII.1 (Sektor J09).  

e) Bis und mit 2200 m ü. M. 
Jagdbezirk IX (Val Müstair, Sektoren M01 und M02). 

f) Keine Höhenlimite, Schwerpunktbejagung im forstlichen Problemgebiet 
Uaul Puzzastg (Sumvitg) 
Holzbrücke Val Mulina, Koordinaten: 2'713'100/1'175'415 – Weg – Camaler – 
Punt Gonda – Pt. 919 – Strasse Val Sumvitg – Mir Alv, Pt. 1082 – Cua – En-
carden, Pt. 917 – Weg – Loch – Rein da Sumvitg – Einmündung des Bachs Val 
Chischners in den Rein da Sumvitg – Val Chischners – Pt. 1627 – Fecler dil Pas-
ter, Pt. 1840 – Cuolm Davon, Koordinaten: 2'714'435/1'173'240 – der Grenze 
des WSG Garvera entlang – trutg dalla Schetga – Plaun Grond – dem Bachlauf 
entlang – Caplazi – dem Bachlauf der Val Mulina folgend zum Ausgangspunkt. 

g) Keine Höhenlimite, forstliches Problemgebiet Stagias – Muota Pigniel 
 Punt da Mutschnengia – Strasse – Mutschnengia – Stagias – Alpstrasse Pazzola 

– Pt. 1706 – Wanderweg Val da Crusch Pt. 1726 – Wasser Pt. 1825 – Alpstrasse 
Pazzola Pt. 1865 – Weg – Tobel 1780 m ü. M. – Tobel – Rein dalla Val Gierm – 
Einmündung Vorderrhein – Vorderrhein – Einmündung Rein da Medel – Rein 
da Medel – Ausgangspunkt.  
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h) Grenze Schweizerischer Nationalpark 
Für folgende Teile der Jagdbezirke VII und IX ist als Höhenlimite die Grenze 
des Schweizerischen Nationalparks massgebend: auf Gebiet der Gemeinden 
S-chanf und Zernez, zwischen Ova da Varusch, Inn, Spöl und Parkgrenze. 

i) Keine Höhenlimite, Grenze Gemeinde Roveredo, südlich Moesa 
Strasse Monti Loga (TI) – Kantonsgrenze TI/GR – Croce Grande – Monte Laura 
– der Strasse zum Stausee Roggiasca folgend – Stausee Roggiasca – Weg nach 
Mont di Lanés – Pt. 1206 – Höhenlinie 1200 m ü. M. – Gemeindegrenze Rove-
redo/Grono. 

j) Schwerpunktbejagung im forstlichen Problemgebiet Prau Pign (Rhäzüns, 
Cazis) 

 Undrau Rhäzüns hinter Mineralquelle – Kantonsstrasse in Richtung Thusis – 
EW Station Rothenbrunnen – Druckleitung Oberer Plattawald – Balveins – Lag 
Miert – Clavadatsch – Pt. 1212 – Penzas – Val Curtgin – Ausgangspunkt.  

k) Keine Höhenlimite, forstliches Problemgebiet "Surmin – Cuolm da Latsch" 
(Gem. Bergün Filisur) 
Albulabrücke Frevgias (Pt. 1019) – Albula Richtung Filisur – Einmündung Fal-
einerbach – Bachverlauf Faleinertobel – Pt. 1570 – Kehrplatz Lochwaldstrasse – 
Waldstrasse – Curtins dador – Fahrstrasse – Plattialas – Wanderweg – Pt. 1778 – 
Wanderweg – Runsolas (Pt. 1724) – Ava da Stugl Richtung Alp da Stugl – 
Wanderwegbrücke Alp da Stugl – Alp Zavretta – Pt. 2190 – Val Striela (Hexen-
tobel) – Bachverlauf Richtung Ava da Tuors - Resgia da Latsch - Ava da Tuors 
Richtung Bergün – Einmündung Albula – Albula Richtung Filisur – Ausgangs-
punkt. 

l) Keine Höhenlimite, forstliches Problemgebiet "God sur Vischnanca", Tini-
zong (Gemeinde Surses) 
Einlauf Ragn d'Err in Gelgia (Julia) – Gelgia – Einmündung Ual davos Flex 
(Savognin) – Ual davos Flex –Vallatscha – Höhenlinie 2000 m ü. M. (Plang Be-
gls – Battagliang – Promigiocr) – Ragn da Tigiel – Einlauf Ragn d'Err – Ragn 
d'Err – Ausgangspunkt Einmündung in Gelgia. 

m) Keine Höhenlimite, forstliches Problemgebiet "Criepel Calaz – Motta 
Tscharnoz", Tinizong (Gemeinde Surses) 

 Zentrale EWZ Tinizong (Pt. 1200) – Gelgia in Richtung Rona – Einmündung 
Ragn da Livizung – Ragn da Livizung – Wanderwegbrücke Ual da Livizung – 
Pt. 1853 – Wanderweg zur Alp Tscharnoz – Fahrweg zur Alp Tarvisch (Pt. 
1943) – Pt. 1545 – EWZ Druckleitung – Ausgangspunkt. 
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n) Forstliches Problemgebiet Trimmis "Hagtobel/Falirtobel – Maschänser-
rüfi" 

 Zwischen dem Hagtobel/Falirtobel-Maschänserrüfi gilt die Höhenlimite 
1800 m ü. M. 

o) Keine Höhenlimite, forstliches Problemgebiet Tamins "Schwarzwald" 
 Gebiet "Girsch-Foppaloch-Kunkelspass-Scalaripis-Sennastein-Scalasita-Girsch". 

p) Forstliches Problemgebiet Gold Scumando (Ferrera) 
Im Gebiet zwischen der Val Sterla und der Staumauer (Stausee Innerferrera) gilt 
die Höhenlimite 1800 m ü. M.  

q) Verlängerung der Gämsjagd 
 In den nachfolgenden Gebieten wird die Gämsjagd bis zum 29. September ver-

längert: 
- Jagdbezirk I in den forstlichen Problemgebieten Stagias – Muota Pigniel

und Uaul Puzzastg; 
- Jagdbezirk III in den Sektoren B04, B05, C02, C03, D01 und D02 unter-

halb der geltenden Höhenlimite sowie im forstlichen Problemgebiet Gold 
Scumando (Ferrera); 

- Jagdbezirk IV im Sektor E10 auf den Gemeindegebieten San Vittore, 
Roveredo und Grono unterhalb von 900 m ü. M.; 

- Jagdbezirk VIII.1 im Sektor J09 unterhalb der geltenden Höhenlimite; 
- Jagdbezirk VIII.2 im Sektor K07 unterhalb der geltenden Höhenlimite; 
- Jagdbezirk XI in den Sektoren P01–P06 sowie P13, R03 und R04 unter-

halb der geltenden Höhenlimite; 
- Jagdbezirk XII unterhalb der geltenden Höhenlimite sowie in den forstli-

chen Problemgebieten Trimmis "Hagtobel/Falirtobel – Maschänserrüfi" und 
Tamins "Schwarzwald". 

p) Forstliches Problemgebiet Gold Scumando (Ferrera) 

q) Verlängerung der Gämsjagd 

Uaul Puzzastg; 
Jagdbezirk III in den Sektoren B04, B05, C02, C03, D01 und D02 unter-Jagdbezirk III B04, B05, C02, C03, D01
halb der geltenden Höhenlimite sowie im forstlichen Problemgebiet Gold halb der geltenden Höhenlimite sowie im 
Scumando (Ferrera); 
Jagdbezirk IV im Sektor E10 auf den Gemeindegebieten San Vittore, 

(Ferrera); 
Jagdbezirk IV Sektor E10 auf den Gemeindegebieten San Vittore, 
Roveredo und Grono unterhalb von 900 m ü. M.; 

5
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h) Grenze Schweizerischer Nationalpark 
Für folgende Teile der Jagdbezirke VII und IX ist als Höhenlimite die Grenze 
des Schweizerischen Nationalparks massgebend: auf Gebiet der Gemeinden 
S-chanf und Zernez, zwischen Ova da Varusch, Inn, Spöl und Parkgrenze. 

i) Keine Höhenlimite, Grenze Gemeinde Roveredo, südlich Moesa 
Strasse Monti Loga (TI) – Kantonsgrenze TI/GR – Croce Grande – Monte Laura 
– der Strasse zum Stausee Roggiasca folgend – Stausee Roggiasca – Weg nach 
Mont di Lanés – Pt. 1206 – Höhenlinie 1200 m ü. M. – Gemeindegrenze Rove-
redo/Grono. 

j) Schwerpunktbejagung im forstlichen Problemgebiet Prau Pign (Rhäzüns, 
Cazis) 

 Undrau Rhäzüns hinter Mineralquelle – Kantonsstrasse in Richtung Thusis – 
EW Station Rothenbrunnen – Druckleitung Oberer Plattawald – Balveins – Lag 
Miert – Clavadatsch – Pt. 1212 – Penzas – Val Curtgin – Ausgangspunkt.  

k) Keine Höhenlimite, forstliches Problemgebiet "Surmin – Cuolm da Latsch" 
(Gem. Bergün Filisur) 
Albulabrücke Frevgias (Pt. 1019) – Albula Richtung Filisur – Einmündung Fal-
einerbach – Bachverlauf Faleinertobel – Pt. 1570 – Kehrplatz Lochwaldstrasse – 
Waldstrasse – Curtins dador – Fahrstrasse – Plattialas – Wanderweg – Pt. 1778 – 
Wanderweg – Runsolas (Pt. 1724) – Ava da Stugl Richtung Alp da Stugl – 
Wanderwegbrücke Alp da Stugl – Alp Zavretta – Pt. 2190 – Val Striela (Hexen-
tobel) – Bachverlauf Richtung Ava da Tuors - Resgia da Latsch - Ava da Tuors 
Richtung Bergün – Einmündung Albula – Albula Richtung Filisur – Ausgangs-
punkt. 

l) Keine Höhenlimite, forstliches Problemgebiet "God sur Vischnanca", Tini-
zong (Gemeinde Surses) 
Einlauf Ragn d'Err in Gelgia (Julia) – Gelgia – Einmündung Ual davos Flex 
(Savognin) – Ual davos Flex –Vallatscha – Höhenlinie 2000 m ü. M. (Plang Be-
gls – Battagliang – Promigiocr) – Ragn da Tigiel – Einlauf Ragn d'Err – Ragn 
d'Err – Ausgangspunkt Einmündung in Gelgia. 

m) Keine Höhenlimite, forstliches Problemgebiet "Criepel Calaz – Motta 
Tscharnoz", Tinizong (Gemeinde Surses) 

 Zentrale EWZ Tinizong (Pt. 1200) – Gelgia in Richtung Rona – Einmündung 
Ragn da Livizung – Ragn da Livizung – Wanderwegbrücke Ual da Livizung – 
Pt. 1853 – Wanderweg zur Alp Tscharnoz – Fahrweg zur Alp Tarvisch (Pt. 
1943) – Pt. 1545 – EWZ Druckleitung – Ausgangspunkt. 
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Anhang 6: Bestimmungen über die Bejagung des Reh- und 
Gämswilds im Rahmen des Rehkontingents und des 
Gämskontingents (Art. 43 und Art. 44) 

(Stand 1. August 2024) 

a) Rehkontingent 
 Jede Jägerin und jeder Jäger darf im Rahmen des Rehkontingents erlegen: 

R1 1 Rehbock Einen Rehbock bis und mit 29. September. 
Jagdbar sind:  
Sechser (gerade und ungerade) aufwärts mit einer Stangenhöhe 
von mindestens 16 cm; 
Gabler und Spiesser mit einer Stangenhöhe von weniger als 
16 cm. 
Jede Jägerin und jeder Jäger darf insgesamt nur  
- einen Rehbock gemäss R1 oder 
- einen Gämsbock gemäss G1 erlegen. 

R2 1 Rehgeiss Eine nichtsäugende Rehgeiss bis und mit 29. September. 

R3 1 Rehgeiss Eine nichtsäugende Rehgeiss bis und mit 29. September.

R4 1 Rehgeiss Eine nichtsäugende Rehgeiss bis und mit 29. September.

R5 1 Rehkitz Ein Rehkitz vom 26. bis und mit 29. September. Das Kontingent 
R5 ist auf die Jagdbezirke III (Sektoren B04, B05, C02, C03, 
D03–D06), IV, V (Sektoren F01–F07), VII, VIII.1, VIII.2, IX, 
X, XI und XII beschränkt. 

R6 1 Rehbock-
Hegeabschuss 

Einen Rehbock-Hegeabschuss bei Vorweisung und Bestätigung 
durch die Wildhut auf der Abschussliste, sofern die nachfolgen-
den Kriterien erfüllt sind: 
Rehbock, 1¼-jährig oder älter, unter 14 kg und wenn die Jäge-
rin oder der Jäger noch keinen Bock gemäss G1 oder R1 erlegt 
hat. Gewogen wird das Tier im Fell mit Haupt sauber ausge-
nommen. Massgebend ist das Gewicht des ausgenommenen 
Tiers zum Zeitpunkt der Vorweisung. 

R5 ist auf die Jagdbezirke III (Sektoren B04, B05, C02, C03, 
D03–D06), IV, V (Sektoren F01–F07)
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R7 1 Rehbock Einen Rehbock bis und mit 29. September nach dem Ab-
schuss und Vorweisen von zwei nicht säugenden Rehgeissen. 
Jagdbar sind:  
- Sechser (gerade und ungerade) aufwärts mit einer Stangenhöhe 

von mindestens 16 cm; 
- Gabler und Spiesser mit einer Stangenhöhe von weniger als 

16 cm. 
Das Kontingent R7 ist auf folgende Gebiete beschränkt: Jagdbe-
zirk III im Sektor B04, Jagdbezirk III in den Sektoren D03–D06, 
Jagdbezirk IV, Jagdbezirk V in den Sektoren F01–F07, Jagdbe-
zirk VII, Jagdbezirk VIII.1, Jagdbezirk VIII.2, Jagdbezirk IX, 
Jagdbezirk X, Jagdbezirk XI und Jagdbezirk XII. Sowohl beide 
Rehgeissen als auch der Rehbock R7 müssen im selben Ge-
biet (Bezirk oder dafür vorgesehene Sektoren) erlegt werden.  

b) Gämskontingent 
Jede Jägerin und jeder Jäger darf im Rahmen des Gämskontingents erlegen: 

G1 1 Gämsbock 
oder Gäms- 
jährlingsbock 

Einen Gämsbock oder Gämsjährlingsbock
Der Gämsbock darf erst nach Abschuss einer erlaubten Gäms-
geiss (Kontingent G2, G4) oder eines als Hegeabschuss von der 
Wildhut anerkannten Bockjährlings (G4) erlegt werden. Ansons-
ten gilt er als widerrechtlich erlegt. 
Der Bockjährling darf auch an erster Stelle geschossen werden. 
Bockjährlinge mit einem Krickelmass von 15 cm und mehr sind 
oberhalb der festgelegten Höhenkurve geschützt. 
Jede Jägerin und jeder Jäger darf insgesamt nur 
- einen Gämsbock gemäss G1 oder 
- einen Rehbock gemäss R1 erlegen. 

G2 1 Gämsgeiss 
oder Gäms-
jährlingsgeiss 

Eine nichtsäugende weibliche Gämse oder Gämsjährlings-
geiss  
Geissjährlinge mit einem Krickelmass von 13 cm und mehr so-
wie 2¼-jährige Gämsgeissen mit einem Krickelmass von 17 cm 
und mehr sind oberhalb der festgelegten Höhenkurve geschützt. 
Im Rahmen des Kontingents G1 und G2 darf nur ein Gäms-
jährling (männlich oder weiblich) erlegt werden. Erlegt eine 
Jägerin oder ein Jäger widerrechtlich eine zweite weibliche 
Gämse gemäss G2 darf er oder sie keinen Gämsbock gemäss 
G1 oder Rehbock gemäss R1 mehr erlegen. 

Das Kontingent R7 ist auf folgende Gebiete beschränkt: Jagdbe-
zirk III im Sektor B04, Jagdbezirk III in den Sektoren D03–D06, zirk III im Sektor B04, Jagdbezi
Jagdbezirk IV, Jagdbezirk V in 
zirk III im Sektor B04, Jagdbezi
Jagdbezirk IV, Jagdbezirk V in den Sektoren F01–F07, Jagdbe-
zirk III im Sektor B04, Jagdbezirk III in den Sektoren D03–D06, 

den Sektoren F01–F07, Jagdbe-
rk III in den Sektoren D03–D06, 

zirk VII, Jagdbezirk VIII.1, Jagdbezirk VIII.2, Jagdbezirk IX, 
Jagdbezirk IV, Jagdbezirk V in 
zirk VII, Jagdbezirk VIII.1, Jagdbezirk VIII.2, Jagdbezirk IX, 
Jagdbezirk X, Jagdbezirk XI und Jagdbezirk XII.
zirk VII, Jagdbezirk VIII.1, Jagdbezirk VIII.2, Jagdbezirk IX, zirk VII, Jagdbezirk VIII.1, Jagdbezirk VIII.2, Jagdbezirk IX, 
Jagdbezirk X, Jagdbezirk XI und Jagdbezirk XII.

6
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G3 1 Bock-
/Geissjährling 
unter der 
Höhenkurve 

Einen Gämsbock- oder Geissjährling unterhalb der festgeleg-
ten Höhenkurve unabhängig von Gewicht und Krickelmass. Das 
Kontingent G3 gibt das Kontingent G1 nicht frei. 

G4 1 Gäms-
Hegeabschuss 

Einen Gäms-Hegeabschuss bei Vorweisung und Bestätigung 
durch die Wildhut auf der Abschussliste, sofern eines der nach-
folgenden Kriterien erfüllt ist: 
- Geiss- oder Bockjährling unter 13 kg, oder 
- Gämsgeiss, 2¼-jährig, nichtsäugend, unter 16 kg, oder 
- Gämsgeiss, 3¼-jährig und älter, nichtsäugend, unter 18 kg, 
oder  
- Gämsbock, 2¼-jährig, unter 21 kg oder einen Gämsbock, 

3¼-jährig und älter, unter 23 kg, beide Kategorien jedoch 
erst nach dem Abschuss einer erlaubten weiblichen Gämse und 
wenn die Jägerin/der Jäger noch keinen Bock gemäss G1 oder 
R1 erlegt hat. 

Gewogen wird das Tier im Fell mit Haupt. Massgebend ist das 
Gewicht des ausgenommenen Tiers zum Zeitpunkt der Vorwei-
sung. Ein nachträglicher Abtausch ist nicht möglich. 
Für die Gämsgebiete 1.5 und 1.6 im Gebiet Crap da Flem – 
Calanda (Sektoren S01 – S05, Jagdbezirk XII) und für das 
Gämsgebiet 3.2 Signina West (Sektor A18, Jagdbezirk II) gelten 
jeweils um 1 kg tiefere Hegegewichte. 

c) Besondere Bestimmungen Rehjagd für den Jagdbezirk I 
Im Jagdbezirk I Vorderrhein sind die Kontingentsplätze R3 und R4 nicht 
jagdbar.

d) Besondere Bestimmungen Gämsjagd für die Jagdbezirke I, V, 
VI und XI  
Im Jagdbezirk I Vorderrhein dauert die Jagd oberhalb der geltenden Höhenlimite 
auf weibliche Gämsen vom 2. bis und mit 8. September 2024 und vom 16. bis 
und mit 21. September 2024. Oberhalb der Höhenkurve ist die zweijährige 
Gämsgeiss geschützt. Sie ist auch nicht als Hegeabschuss jagdbar.

G3 1 Bock-G3 1 Bock- Einen Gämsbock- oder Geissjährling unterhalb der festgeleg-
/Geissjährling 

jährling unterhalb der festgeleg-
ten Höhenkurve unabhängig von Gewicht und Krickelmass. Das /Geissjährling 

unter der 
ten Höhenkurve unabhängig von Gewi
Kontingent G3 gibt das Kontingent G1 nicht frei. 

Höhenkurve 

d) Besondere Bestimmungen Gämsjagd für die Jagdbezirke I, V, d) Besondere Bestimmungen Gämsjagd für die Jagdbezirke I, V, 
VI und XI  
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 Im Jagdbezirk V, im Jagdbezirk VI sowie im Jagdbezirk XI, östlich der Linie 
Grünhorn – Drostobel – Schlappinbach – Büelenbach – Furggabach – Schlappi-
ner Joch, gelten folgende, vom übrigen Kantonsgebiet abweichende Schutzbe-
stimmungen: Geissjährlinge von 12 cm und mehr, 2¼-jährige Gämsgeissen mit 
einem Krickelmass von 16 cm und mehr sowie Bockjährlinge von 14 cm und 
mehr sind oberhalb der Höhenlimite geschützt. 

6
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Anhang 7: Gästekarte (Art. 51 Abs. 2) 

(Stand 1. August 2024) 

a) Grundsatz 
 Bündner Jägerinnen und Jäger sind berechtigt, auf der Hochjagd frühestens ab 

dem 4. September 2024 einen Gast für maximal zwei Tage an ihrer Jagd zu be-
teiligen. Dazu ist vorgängig eine Gästekarte zu lösen. Der Gast darf die Jagd nur 
in Begleitung der gastgebenden Jägerin oder des gastgebenden Jägers ausüben. 
Erlegtes Wild wird dem Beutekontingent der Gastgeberin oder des Gastgebers 
angerechnet. Ein Gast kann bei mehreren Gastgebern Gästekarten (jeweils ma-
ximal zwei) beziehen. 

b) Notwendige Dokumente des Jagdgasts 
Für das Lösen einer Gästekarte sind folgende Dokumente des Jagdgasts vorzu-
weisen: 
- Kopie eines gültigen Personalausweises; 

 - ausgefülltes und unterschriebenes Bestätigungsformular für Jagdgäste im Ori-
ginal; 

 - Angabe der vereinbarten Jagdtage (Datum); 
 - Kopie des Ausweises über eine in einem Schweizer Kanton abgelegte Jagd-

prüfung; 
  Kopie des gültigen Treffsicherheitsnachweises des jeweiligen Kalenderjahrs; 
 - Kopie des gültigen Versicherungsausweises. 

c) Notwendige Dokumente der Gastgeberin oder des Gastgebers 
 Übliche Formulare für Bündner Jägerinnen und Jäger  
 Gästekarten können bei jeder Patentausgabestelle vom 15. August bis und mit 

31. August 2024 und vom 9. bis und mit 13. September 2024 gelöst werden. 
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d) Aufsuchen des Jagdgebiets 
 Der Jagdgast darf sich am Vortag der Jagdausübung ab 12.00 Uhr in Jagdausrüs-

tung zur Unterkunft der Gastgeberin oder des Gastgebers begeben. Ein Motor-
fahrzeuggebrauch ist nur am 15. September 2024 gestattet. 

 Die nachträgliche Abänderung der ausgewählten Jagddaten ist nicht möglich. 

e) Jagdausübung 
 Die Jagd darf nur in Begleitung der Gastgeberin oder des Gastgebers ausgeübt 

werden, wobei Begleitung nicht heisst, dass er immer an dessen Seite sein muss. 
Gastgeberin oder Gastgeber und Gast müssen sich im selben Gebiet aufhalten. 
Der Gast schiesst auf das Beutekontingent der Gastgeberin oder des Gastgebers. 
Ein erlegtes Tier ist umgehend nach dem Abschuss in die Abschussliste der 
Gastgeberin oder des Gastgebers einzutragen und als solches zu kennzeichnen 
(Gastjäger/in). Das erlegte Tier ist Eigentum des Gasts. 

 Die Teilnahme an Treib- und Gruppenjagden ist als Gast möglich. Sämtliche 
gesetzlichen Vorgaben betreffend Jagdausübung gelten auch für den Gast. 

 Bei einer Selbstanzeige des Gasts ist dies auf der Abschussliste der Gastgeberin 
oder des Gastgebers zu vermerken. Der Gast ist für alle von ihm begangenen 
Widerhandlungen gegen die Jagdgesetzgebung verantwortlich und strafbar. 

f) Verlassen des Jagdgebiets 
 Der Gast kann das Jagdgebiet wie folgt verlassen: 
 - am gleichen Tag auf der Jagd mit der Gastgeberin oder dem Gastgeber; 
 - am Abend des letzten Jagdtags nach Ende der Schusszeit zu Fuss oder mit dem 

Motorfahrzeug; 
 - am Folgetag bis 12.00 Uhr zu Fuss mit entladener Waffe (nicht mehr jagdbe-

rechtigt). 
 Wenn ein Jagdgast zwischen zwei Jagdtagen eine Pause von einem Tag einlegt, 

darf er am Tag zwischen den beiden Jagdtagen mit der Waffe in der Unterkunft 
bleiben, die Jägerin oder den Jäger ohne Waffe begleiten, aber nicht aktiv die 
Jagd ausüben, auch nicht als Treiber. 

7
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Anhang 8: Abschussplan Steinwild 2024 (Art. 78) 

(Stand 1. August 2024) 

 

Kolonien 
Böcke Geissen Gesamt-

total 1-3 4-5 6-10 11+ Total Total 
Albris 15 8 16 6 45 53 98 

Julier 
Val Bever 6 3 3 1 13 17 30 
Julier Süd 6 1 5  12 12 24 
Julier Nord 5 4 7  16 20 36 

Flüela-
Rätikon 

Flüela 19 15 18 1 53 85 138 
Fergen Seetal 2 1 1  4 6 10 
Falknis 1 1 1  3 3 6 

Macun-
Terza-
Sesvenna 

Macun 6 3 4  13 21 34 

Sesvenna/Terza 8 5 9  22 22 44 

Umbrail 4 1 3 1 9 13 22 

Rothorn-
Weissfluh-
Hochwang 

Rothorn/Weissfluh 4 2 5 2 13 17 30 

Hochwang 3 3 3  9 13 22 

Safien-
Rheinwald-
Adula-
Mesocco 

Safien-Rheinwald 5 3 6  14 18 32 
Vals 3 1 2  6 6 12 
Grenerberg       0 
Mesocco 4 3 3  10 10 20 
Brione       0 
Caschleglia-Vial 4 1 2  7 13 20 

Cadagno-
Unteralp-
Maighels 

Maighels        

Oberalp-
Tödi-
Calanda 

Oberalp-Frisal 5 2 4 1 12 20 32 
Crap da Flem 1 1 1  3 3 6 
Calanda 3 2 1 1 7 11 18 

Total 104 60 94 13 271 363 634 
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Beilage 2:
Verzeichnis des Amtes für Jagd und Fischerei (AJF), der Wildhüter (WH), 
und Nationalparkwächter im Kanton Graubünden
** = Waffenkontrolleure

Amt für Jagd und Fischerei Graubünden (AJF), Ringstrasse 10, 7001 Chur
Tel. 081 257 38 92   info@ajf.gr.ch   www.ajf.gr.ch

I. Jagdbezirk Vorderrhein Chef WH Jörimann Ueli
1. WH Cavegn Martin Giusep 7188 Sedrun Tel. 079 209 52 52
2. WH Bundi** Daniel 7184 Curaglia Tel. 079 676 49 24
3. WH Durschei Thomas 7180 Disentis/Mustér Tel. 079 397 35 54
4. WH Degonda Andriu 7172 Rabius Tel. 079 755 14 76
5. WH Jörimann** Ueli 7166 Trun Tel. 079 204 90 08
6. WH Castelmur Andri 7176 Cumpadials Tel. 081 257 87 72

II. Jagdbezirk Glenner Chef WH Caminada Arnold
1. WH Caminada** Arnold 7149 Vrin Tel. 079 468 69 76
2. WH Schmid Moritz 7132 Vals Tel. 076 559 03 92
3. WH Caminada Pirmina 7115 Surcasti Tel. 079 259 09 46
4. WH Bundi Gion 7166 Trun Tel. 078 609 99 37
5. WH Ragettli Patric 7154 Ruschein Tel. 079 537 76 43
6. WH Derungs** Gieri 7130 Ilanz Tel. 079 338 77 42
7. WH Guntli Stefan 7141 Luven Tel. 077 464 13 94

III. Jagdbezirk Hinterrhein-Heinzenberg Chef WH Egle Markus
1. WH Finschi Kurt 7402 Bonaduz Tel. 079 964 45 03
2. WH Marti Roger 7435 Splügen Tel. 079 222 04 37
3. WH Eichhoff Michael 7436 Medels i. Rh. Tel. 079 635 72 85 
4. WH Kunfermann Claudia 7447 Pürt-Avers Tel. 078 853 66 40
5. WH Egle** Markus 7433 Donat (Casti) Tel. 079 335 43 44
6. WH Gugelmann Kevin 7415 Rodels Tel. 079 798 72 49
7. WH Gredig** Ivan 7417 Paspels Tel. 078 673 56 56

IV. Jagdbezirk Moesa Chef WH De Tann Nicola
1. WH De Tann** Nicola 6563 Mesocco Tel. 079 685 06 50
2. WH von Wyl Martin 6562 Soazza Tel. 076 385 99 97
3. WH Pregaldini** Fabio 6540 Castaneda Tel. 079 440 57 63
4. WH Fasani Stefano 6534 San Vittore Tel. 079 957 57 86
Pikettdienst Wildhüter Tel. 081 257 87 32

V. Jagdbezirk Albula-Davos Chef WH Engler Ricardo
5.1 WH Fankhauser** Thomas 7260 Davos Dorf Tel. 076 318 86 74
5.2 WH Hartmann Thomas 7272 Davos Clavadel Tel. 078 757 49 61
5.3 WH Engler** Ricardo 7472 Surava Tel. 079 218 29 79
5.4 WH Meng Linard 7482 Bergün Tel. 079 639 58 87

VI. Jagdbezirk Albula-Surses Chef WH Janett Armando
6.1 WH Janett** Armando 7460 Savognin Tel. 079 444 87 02
6.2 WH Gruber Rinaldo 7456 Sur Tel. 079 701 34 80
6.3 WH Dosch Gian Andri 7452 Cunter Tel. 079 422 49 29
6.4 WH Muhmenthaler Andreas 7082 Vaz/Obervaz Tel. 079 444 89 78
5.5 WH Engler Dario 7472 Surava Tel. 076 499 73 66

2
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VII. Jagdbezirk Oberengadin Chef WH Crameri Fabio
Oberengadin:
1. WH Godli** Roman 7513 Silvaplauna Tel. 078 708 55 90
2. WH Crameri** Fabio 7503 Samedan Tel. 079 762 90 30
3. WH Wehrli Thomas 7504 Pontresina Tel. 079 610 49 42
4. WH Schur Flurin 7523 Madulain Tel. 079 485 80 51 
5. WH Largiadèr Gian Fadri 7526 Chapella Tel. 081 257 87 35

VIII.1 Jagdbezirk Bregaglia/Bergell: Chef WH Renato Roganti
1. GdS Salis Romano 7516 Maloja Tel. 079 781 43 28
2. GdS Roganti** Renato 7603 Vicosoprano Tel. 079 236 02 69 

VIII.2 Jagdbezirk Valposchiavo Chef WH Micheli Carlo
1. WH Micheli** Carlo 7742 Poschiavo Tel. 079 681 66 52 
2. WH Costa Livio 7742 Poschiavo Tel. 079 357 74 79 
3. WH Paganini Raffaele 7748 Campascio Tel. 078 891 09 07
4. WH Solèr Marco 7741 San Carlo Tel. 079 844 62 39

IX. Jagdbezirk Sur Tasna-Val Müstair Chef WH Denoth Guolf
1. WH Denoth** Guolf 7530 Zernez Tel. 079 406 75 29
2. WH Thom Andrea 7542 Susch Tel. 079 540 43 93
3. WH Kuen Emil 7546 Ardez Tel. 076 424 22 72
4. WH Gross** Jon 7532 Tschierv Tel. 079 433 67 75

X. Jagdbezirk Suot Tasna - Ramosch Chef WH Florineth Curdin
1. WH Florineth** Curdin 7551 Ftan Tel. 079 636 99 76 
2. WH Pua Not 7554 Sent Tel. 079 611 94 80
3. WH Soldano** Raffael 7558 Strada Tel. 079 398 66 22
4. WH Jenal Eugen 7563 Samnaun Tel. 078 691 41 46

XI. Jagdbezirk Herrschaft-Prättigau Chef WH Rauch Stefan
1. WH Rauch** Stefan 7250 Klosters Tel. 079 293 73 74
2. WH Hardegger** Markus 7224 Putz Tel. 079 946 67 75
3. WH Bebi** Andrea 7231 Pragg-Jenaz Tel. 076 588 15 74 - bis 30.09.2024
3. WH Michel Christian 7223 Buchen Tel. 076 246 62 99 - ab 01.10.2024
4. WH Gujan** Martin 7235 Fideris Tel. 079 684 55 88 
5. WH Jäger** Karl-Heinz 7307 Jenins Tel. 079 635 44 44
6. WH Schawalder Andreas 7250 Klosters Tel. 076 387 37 13

XII. Jagdbezirk Imboden-Plessur-V Dörfer Chef WH Spadin Claudio
1. WH Seiler Simon 7029 Peist Tel. 081 257 87 54
2. WH Müller** Mario 7000 Chur Tel. 079 362 68 67 
3. WH Höltschi** Marcel 7023 Haldenstein Tel. 079 405 98 85
4. WH Spadin** Claudio 7018 Flims-Waldhaus Tel. 079 605 88 13
5. WH Sprecher** Sandro 7405 Rothenbrunnen Tel. 079 572 14 14
6. WH Gadient** René 7203 Trimmis Tel. 078 845 16 99
7. WH Schegg Dominic 7000 Chur Tel. 081 257 87 74

Schweizerischer Nationalpark
Pikettdiensttelefon 7530 Zernez Tel. 081 851 41 15

Parkwächter im Schweizerischen Nationalpark
Bott Fadri 7535 Valchava Tel. 079 642 31 06 / 081 858 71 66
Cuonz Andri 7543 Lavin Tel. 079 413 03 49
Eichholzer Curdin 7530 Zernez Tel. 079 559 06 90 / 081 832 11 77
Irniger Claudio 7543 Lavin Tel. 079 794 11 83
Luzi Steivan 7526 Cinous-chel Tel. 079 265 90 77
Strimer Reto 7546 Ardez Tel. 079 636 27 05 / 081 862 25 63
Willy Not Armon 7545 Guarda Tel. 079 682 44 58 / 081 862 25 67
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VII. Jagdbezirk Oberengadin Chef WH Crameri Fabio
Oberengadin:
1. WH Godli** Roman 7513 Silvaplauna Tel. 078 708 55 90
2. WH Crameri** Fabio 7503 Samedan Tel. 079 762 90 30
3. WH Wehrli Thomas 7504 Pontresina Tel. 079 610 49 42
4. WH Schur Flurin 7523 Madulain Tel. 079 485 80 51 
5. WH Largiadèr Gian Fadri 7526 Chapella Tel. 081 257 87 35

VIII.1 Jagdbezirk Bregaglia/Bergell: Chef WH Renato Roganti
1. GdS Salis Romano 7516 Maloja Tel. 079 781 43 28
2. GdS Roganti** Renato 7603 Vicosoprano Tel. 079 236 02 69 

VIII.2 Jagdbezirk Valposchiavo Chef WH Micheli Carlo
1. WH Micheli** Carlo 7742 Poschiavo Tel. 079 681 66 52 
2. WH Costa Livio 7742 Poschiavo Tel. 079 357 74 79 
3. WH Paganini Raffaele 7748 Campascio Tel. 078 891 09 07
4. WH Solèr Marco 7741 San Carlo Tel. 079 844 62 39

IX. Jagdbezirk Sur Tasna-Val Müstair Chef WH Denoth Guolf
1. WH Denoth** Guolf 7530 Zernez Tel. 079 406 75 29
2. WH Thom Andrea 7542 Susch Tel. 079 540 43 93
3. WH Kuen Emil 7546 Ardez Tel. 076 424 22 72
4. WH Gross** Jon 7532 Tschierv Tel. 079 433 67 75

X. Jagdbezirk Suot Tasna - Ramosch Chef WH Florineth Curdin
1. WH Florineth** Curdin 7551 Ftan Tel. 079 636 99 76 
2. WH Pua Not 7554 Sent Tel. 079 611 94 80
3. WH Soldano** Raffael 7558 Strada Tel. 079 398 66 22
4. WH Jenal Eugen 7563 Samnaun Tel. 078 691 41 46

XI. Jagdbezirk Herrschaft-Prättigau Chef WH Rauch Stefan
1. WH Rauch** Stefan 7250 Klosters Tel. 079 293 73 74
2. WH Hardegger** Markus 7224 Putz Tel. 079 946 67 75
3. WH Bebi** Andrea 7231 Pragg-Jenaz Tel. 076 588 15 74 - bis 30.09.2024
3. WH Michel Christian 7223 Buchen Tel. 076 246 62 99 - ab 01.10.2024
4. WH Gujan** Martin 7235 Fideris Tel. 079 684 55 88 
5. WH Jäger** Karl-Heinz 7307 Jenins Tel. 079 635 44 44
6. WH Schawalder Andreas 7250 Klosters Tel. 076 387 37 13

XII. Jagdbezirk Imboden-Plessur-V Dörfer Chef WH Spadin Claudio
1. WH Seiler Simon 7029 Peist Tel. 081 257 87 54
2. WH Müller** Mario 7000 Chur Tel. 079 362 68 67 
3. WH Höltschi** Marcel 7023 Haldenstein Tel. 079 405 98 85
4. WH Spadin** Claudio 7018 Flims-Waldhaus Tel. 079 605 88 13
5. WH Sprecher** Sandro 7405 Rothenbrunnen Tel. 079 572 14 14
6. WH Gadient** René 7203 Trimmis Tel. 078 845 16 99
7. WH Schegg Dominic 7000 Chur Tel. 081 257 87 74

Schweizerischer Nationalpark
Pikettdiensttelefon 7530 Zernez Tel. 081 851 41 15

Parkwächter im Schweizerischen Nationalpark
Bott Fadri 7535 Valchava Tel. 079 642 31 06 / 081 858 71 66
Cuonz Andri 7543 Lavin Tel. 079 413 03 49
Eichholzer Curdin 7530 Zernez Tel. 079 559 06 90 / 081 832 11 77
Irniger Claudio 7543 Lavin Tel. 079 794 11 83
Luzi Steivan 7526 Cinous-chel Tel. 079 265 90 77
Strimer Reto 7546 Ardez Tel. 079 636 27 05 / 081 862 25 63
Willy Not Armon 7545 Guarda Tel. 079 682 44 58 / 081 862 25 67
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Beilage 3: Verzeichnis der Schweisshunde – Einsatzzentralen 2024 gemäss 
Mitteilung des Bündner Schweisshundeclubs (BSC) 
 

Die nachstehend aufgeführten regionalen Schweisshundezentralen vermitteln an Jäger 
Schweisshunde-Gespanne für Nachsuchen. Die BSC-Pikettzeiten der Zentralen lauten wie 
folgt: 7.00 Uhr bis 22.00 Uhr 
 

Einsatzgebiet Einsatzzentrale/Tel. gem. BSC - Pikettzeiten 
 
I. Jagdbezirk Vorderrhein 
II. Jagdbezirk Glenner 
 

 
Frau Andrina Ragettli, Ruschein 
Tel. 078 775 28 34 
 

 
III. Jagdbezirk Hinterrhein- 
 Heinzenberg 
 

 
Frau Ladina Kerber, Rodels 
Tel. 079 279 08 57 
 

 
IV. Distretto di caccia Mesolcina- 
 Calanca 
 

 
Signora Barblina De Tann, Mesocco 
Tel. 076 466 44 03 
 

 
V. Region Davos 
 (ohne Wiesen) 

 
Frau Diana Niggli, Klosters Dorf 
Tel. 076 413 08 84 
 

 
V./VI. Region Albula und Surses 
  (mit Wiesen) 
 

 
Frau Sybilla Demarmels, Riom 
Tel. 078 883 73 25 
 

 
VII.  Jagdbezirk Oberengadin 
VIII.1 Distretto di caccia Bregaglia 
 

 
Frau Caroline Schur, Madulain 
Tel. 079 408 42 38 
 

 
VIII.2 Distretto di caccia  
  Valposchiavo 
 

 
Signora Laura Costa, Poschiavo 
Tel. 079 393 86 93 
 

 
IX. Val Müstair 
 

 
Frau Sonja Gross, Tschierv 
Tel. 076 405 30 01 oder 081 858 54 92  
 

 
IX. Jagdbezirk Sur Tasna 
 (ohne Val Müstair) 
X. Jagdbezirk Suot Tasna-Ramosch 
 

 
Frau Daniela Denoth, Zernez 
Tel. 079 455 45 71 
 

 
XI. Jagdbezirk Herrschaft-Prättigau 
 

 
Frau Diana Niggli, Klosters Dorf 
Tel. 076 413 08 84 
 

 
XII. Jagdbezirk Imboden-Plessur- 
 V Dörfer 
 

 
Frau Nicole Müller, Chur 
Tel. 079 547 44 94 
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Anmeldung für die Passjagd 2024/2025
Kant. JG, Art. 5 und Art. 21a

Der unterzeichnete Jäger beabsichtigt, die Passjagd an folgenden drei Orten auszuüben:

Gemeinde/Sektor Lokalname Koordinaten Jagdbezirk

1

2

3

Beilage (obligatorisch): Kartenausschnitt mit eingezeichneten Standorten

Personalien
Name  Vorname

Geb.-Datum  Tel.

Strasse-Nr.  PLZ, Wohnort

Hochjagd-, Niederjagd- oder Steinwildjagdpatent 2024 gelöst ja   1)  nein   2)

Waffe persönlich eingeschossen    ja   nein  

Haftpflichtversicherung für ganze Jagd abgeschlossen  ja   nein 

1) Für Hoch- und Steinwildjäger:   Kopie «Schiessnachweis Schrot»
2)  Wenn keine Jagd ausgeübt wurde:   Kopie «Schiessnachweis Schrot» 

 Bestätigungsformular «Bezug Jagdpatent»

Unbedingt beachten!
• Pro Jäger kann nur ein Anmeldeformular ausgefüllt werden.
• Die Anmeldung hat spätestens bis 31. Oktober mit vollständig ausgefülltem Formular beim 

zuständigen Wildhüter zu erfolgen.
• Wenn die Passjagd in zwei Jagdbezirken ausgeübt wird, erfolgen Anmeldung und Bezug der 

Abschussliste in jenem Jagdbezirk, in dem häufiger gejagt wird.

Datum      Unterschrift

 

Amt für Jagd und Fischerei Graubünden 
Uffizi da chatscha e pestga dal Grischun 
Ufficio per la caccia e la pesca dei Grigioni 
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Beilage 7: Messung der Länge des Hinterlaufes

Die Länge des Hinterlaufes wird bei gestrecktem Lauf, in direkter Linie von der 
Schalen spitze bis zum Hinterrand des Sprunggelenkhöckers gemessen.
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Notizen / note:
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Notizen / note:
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Notizen / note:
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